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Atmosphärischer Realismus

Ihr Heimatgefühl scheint ursprünglich recht
verschieden gelagert: Patrik Seiler hat sich

vor einigen Jahren in seinem bisher letzten
«Heimat-Wechsel» von Zürich zurück nach

Samen bewegt. Nach Aufenthalten in anderen

Gegenden der Schweiz fühlt er sich der Kultur
der Zentralschweiz verbunden. Kultur-Zugehörigkeit

als engerer Begriff von Heimat; er
braucht sie, um Leidenschaft und Engagement
für sein Tun zu entwickeln. Sören Linhart ist
der zweifach Entheimatete: Als 12-Jähriger
erlebte er den Wegbruch des «Heimat»-Staates

(DDR) und danach das Kappen der eigenen

Wurzeln beim Weggang in die Schweiz. So Hess

er Heimat neu entstehen - am merklichsten in

neuer Gesellschaft. Für ihn ist die soziale

Ebene ein wichtiger Bestandteil der Heimat,

genauso wie eine gewisse zeitliche Dimension.

Heimat heisst für ihn angekommen sein.

Seiler Linhart schaffen mit ihrer
Baukunst einen Bogen zum Bestehenden -
bestrebt, dessen Qualitäten weiterzuentwickeln.
Den Genius Loci stärken und Identität stiften.
So wird Heimat als Ursprung sichtbar; teilweise

in neuinterpretierten Elementen, nie als

Collage aus kopierten Formen. Kenneth Frampton
at its best? Weg vom Heimatstil hat dieser den

Begriff des kritischen Regionalismus in der

von Tino Küng

Seiler Linhart Architekten erklären ihre Arbeit
als Baukunst, die den geschichtlichen Prozess

fortführt; als Verbindung von Tradition und Gegenwart,

die in die Zukunft weist. Wenn Heimat
auch Baukultur meint, bildet sie für beide eine

wichtige Grundlage für ihr architektonisches
und ortsbauliches Schaffen.

Architekturgeschichte definiert - basierend
auf den zeitgemässen Interpretationen und

Weiterentwicklungen regionaler Bau- und
Konstruktionsweisen durch Architekten der

späten Moderne. Auch Seiler Linhart orientieren

sich daran: zeitentsprechend, der Realität
verpflichtet und sinnlich. In einem Aufsatz
schreibt der Architekturtheoretiker Christoph
Wieser ihren Bauten den Begriff des

«Atmosphärischen Realismus» zu.

Im Weiterentwickeln eines bestehenden
Ortes und seines baukulturellen Erbes stellen
Seiler Linhart neue Zusammenhänge her.

Dergestalt ist Heimat fraglos eine Bereicherung -
nein, wichtiges Element ihrer Arbeit. In ihrem

sorgfältigen und über den ganzen Arbeits-

prozess hinweg immer wieder kritisch
hinterfragten Schaffen ist aber ebenso klar, dass

sich die beiden von clichierten Heimatbildern
in der Architektur abgrenzen.

Giebelfassade Wohn- und Geschäftshaus Tschanz an der Hofstrasse, Samen
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